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Zitat von Valerianus

Was ist denn in Mathematik in den letzten zwei Jahrzehnten dazugekommen, dass
dafür keine Zeit mehr ist? Ich habe noch alle meine Mathematik-, Geschichts- (und
Sachkunde-) Hefte und hab gerade mal nachgeschaut (nur den arithmetischen Teil):

Klasse 2 schriftliche Addition und Subtraktion (nur zwei Summanden), kleines 1x1
auswendig
Klasse 3 schriftliche Addition und Subtraktion (mehrere Summanden), schriftliche
Multiplikation und Division im Zahlenraum bis 1.000, großes 1x1 auswendig
Klasse 4 schriftliche Multiplikation und Division im Zahlenraum bis 1.000.000, Division
mit bis zu dreistelligem Dividenden und Grundlagen der Bruchrechnung (nur
anschaulich)

P.S.: Jeweils nur ein Rechenweg, keine verschiedenen. 

Seit meiner Schulzeit (eher 35 Jahre):
- zählen bis 20, weiterzählen, rückwärtszählen (konnten damals die meisten aus der KiTa),
-Übungen zur "Kraft der 10", nicht wenigen Kindern muss man in der 1. Klasse beibringen, wie
viele Finger eine / zwei Hände haben,
-Mengenzuordnungen / Mengenverständnis / 1:1-Zuordnungen(früher KiTa),
-Abgrenzung zwischen Kardinal- und Ordinalzahlen, Sprechen und Verwenden derselben,
- klären und üben grundlegender Raum-Lage-Beziehungen (war in meiner Kindheit Standard in
der KiTa),
- Erlernen der gurndlegenden geometrischen Formen,
-Erlernen unterrichtsrelevanter Begriffe (Buch, Heft, Tisch, leg, nimm, öffne, Bleistift, Buntstift)
sowie das verstehen und lesen von Seitenzahlen,
-Zahlenfolgen in exzessiver Art und Weise (i.S. von "in Sprüngen zählen" und "mit Muster
zählen"; kann mich nicht erinnern, das in der Schule vor der 7. Klasse gelernt zu haben),
-weite Gebiete des Teilbereiches "Muster und Strukturen" (Muster ausmalen, weitermalen etc.,
Muster in Zahlen entdecken),
-weite Teile des Bereiches "Daten und Zufall" (an die kann ich mich nur im Rahmen der
freiwilligen Nachmittagsangebote im Bereich Mathematik erinnern, ich habe zu meiner Zeit
nicht an Glücksrädern gedreht und auch an Diagramme kann ich mich in den Klassen 1-4 nicht
wirklich erinnern, schon gar nicht sind wir forschend losgezogen und haben unsere Mitschüler
gefragt, wieviele Backenzähne ihre Haustiere haben, um Daten zu sammeln und Plakate zu
erstellen),

1https://www.lehrerforen.de/thread/47602-verschiedene-rechenwege/?postID=454189#post454189

https://www.lehrerforen.de/thread/47602-verschiedene-rechenwege/?postID=454156#post454156
https://www.lehrerforen.de/thread/47602-verschiedene-rechenwege/?postID=454189#post454189


- wesentlich mehr handelnder Mathematikunterricht, da die Handlungsfähigkeit aus der
vorschulischen Erziehung nicht unbedingt mitkommt, einigen Kindern muss man die Hand
führen, wenn sie 3 Rechenplättchen / Steckwürfel / Wasauchimmer hinlegen sollen, die können
mit dem Greifen und Legen gar nicht so richtig was anfangen,
-wesentlich mehr Fokus auf den Aufbau stabiler Zahl- und Mengenvorstellungen auch in
größeren Zahlbereichen,
-mehr Geometrie mit mehr selbstständigem Handeln, mehr Zeit für das "Begreifen",
-Partner- und Gruppenarbeit,
-selbstständiges Entdecken von Rechenwegen,
- Problemlösefähigkeiten in großem Umfang (Pisa-Schock),
-mehr Zeit für das Auswendiglernen, weil die Kinder langsamer auswendig lernen bzw. weniger
Engagement und häusliche Zeit drauf verwenden (allgemeines schulisches Problem; zu meiner
Zeit wurde das 1x1 zu Hause gelernt und wenn es nicht saß und man eine entsprechende
Rückmeldung der Lehrerin bekam, hatte man halt weniger Freizeit und vielleicht noch nen A
voll.),
-mehr Zeit für den Weg vom enaktiven über das ikonische zum symbolischen Rechnen, da war
zu meiner Schulzeit wesentlich weniger Zeit vorgesehen.

Ich habe bestimmt noch was vergessen...
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